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Sonnabend den 16. 


In lan d. 


— — 


Berlin den 12. Juli. Seine Majeſtaͤt der 
König haben den wirklichen Geheimen Legations⸗ 
Rath von Raumer zum wirklichen Geheimen 


Rath mit dem Praͤdikat: Excellenz, zu ernennen 


geruhet. Á 

Seine Majeftät der König haben dem Superin⸗ 
tendenten Barz zu Colberg den rothen Adler-Or⸗ 
den dritter Klaſſe und dem Glaſermeiſter Juſt zu 
Neumarkt in Schleſien das allgemeine Ehrenzei— 
chen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Excellenz der Geueral⸗Lieutenant und Chef 
des General⸗Staabes der Armee, Freiherr von 
Muͤffling, ſind nach Wittenberg von hier ab— 
gegangen. 


Magdeburg vom 8, Juli. Se. Majeſtät der 
König haben, wie die hieſige Zeitung meldet, ges 
ruhet, nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre 
e den Ober⸗Vuͤrgermeiſter Francke hieſelbſt zu erz 
aſſen: 

„Erfreut über die Veweiſe von Auhänglich— 
keit, welche mir die Einwohnerſchaft von Mag⸗ 
deburg bei Meiner letzten Anweſenheit gegeben 
bat, trage Ich Ihnen hierdurch auf, dieſelbe 


denruf: Sie kommen! Á 
Oberbuͤrgermeiſter Tuͤrk begrüßte die lang Erſehnten 


Juli. 


Meines Wohlwollens zu verſichern; und zum 
Andenken an dieſen Tag empfangen Sie hiebei 
die auf die Vermaͤhlungsfeier Meiner Tochter 
der Prinzeſſin Louiſe Koͤnigl. Hoheit geprägte 
Medaille in Gold für ſich, und zwölf Exemplare 
in Silber, zur Vertheilung an Magiſtratsperſo⸗ 
nen und Stadtverordnete, nach Ihrem Ermeſ— 
ſen. Potsdam, den 28. Juni 1825. 
Friedrich Wilhelm.“ 
und jene gnaͤdige Kabinets⸗Ordre mit einem Gez 
ſchenk von fünfhundert Thalern für die dortigen 
Orts⸗Armen zu begleiten. 


Erfurt den 5. Juli. Seit Jahren war uns kein 
ſchoͤneres eft beſchieden, als uns durch die Ankunft 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin am 3. Juli zu Theil ward. Zum 
Empfange Ihrer Koͤnigl. Hoheiten waren alle Straz 
ßen, welche Hoͤchſtdieſelben paſſirten, mit Laub— 
werk geſchmuͤckt und mit Blumen beſtreut. An 


den Haͤuſern prangten Kranze mit Blumenkronen 


und den verſchlungenen Namen Ihrer Königl. Ho- 
heiten von Roſen, und in allen Fenſtern Blumen⸗ 
Bouquet, Un halb 7 Uhr Abends erſcholl der grenz 
Der Herr Landrath und 


an der Graͤnze, und geleitete Sie an das Schmid⸗ 
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íftábter Thor, wo Sie won dem Herrn Generals 
Lieutenant von Jagow empfangen wurden. Ihre 
Königliche Hoheſten geruhten in der Wahnung des 
Herrn General-Lieutenants von Jagow abzuſteigen 
und hier die oberſten Militair⸗ und Civilperſonen 
anzunehmen, worauf junge Damen, in die Farben 
der Rina, Haͤuſer gekleidet, zur Seite die Stadt: 
Verordneten, die Ehre hatten, Ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Kronprinzeſſin ein Gedicht zu überreichen. 
Ihre Königl. Hoheiten geruhten hierauf einige Er: 
friſchungen anzunehmen, die neuen Anlagen auf 
dem Friedrich: Wilhelms: Plate in Augenſchein zu 
nehmen und ſodann die Reife unter dem Lauten der 
Glocken vom Dom, dem Hurrah des Volks und den 
Segenswuͤnſchen aller Einwohner nach dem Rheine, 
wo ein liebender Vater Ihrer ſchon harret, fortzu⸗ 
ſetzen. 


li 


u s a n . 


Deut ſchlan d. < 

Gotha den 4. Juli. Geſtern Abend halb 
Uhr kam unter dem Namen eines Grofen von Zol 
lern des Kronprinzen von Preußen Königl. Hoheit 


mit Höchftfeiner Gemahlin unter Begleitung der 


Frau Oberhofmeiſterin von Reeden, wie des Hrn. 
Geheimenraths und Kammerherrn von Rochow 
und des Hrn. Oberſten Grafen von Gröben x. 
nebſt Gefolge uͤber Erfurt, wo Höchfidiefelben fei- 
erlich empfangen worden waren, hier an. Noch 
an demſelben Abend begaben Sie ſich zu der Her⸗ 
zogin Hoheit in das Friedrichsthal. Seine Königl. 
Hoheit der Großherzog von Weimar befand ſich 
ſchon ſeit dem Morgen deſſelben Tages hier und 
lud die hoͤchſten Herrſchaften zum Beſuche von 
Wilhelmsthal Sé Er siet SÉ ur ſetzten 
oͤchſtdieſelben Ihre Reife nach Ems fort. 

a aeh 6. Juli. Am 5. 5. Nach⸗ 
mittags ſind JJ. KK. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen in Frankfurt ange⸗ 
langt, und in dem Hotel Sr. Excell, des Königl. 
Preuß. Herrn Bundestagsgeſandten und General: 
Peſtmeiſters von Nagler abgeſtiegen. JJ. KK. 
HH. werden heute die Reife bis Karlsruhe fort: 
ſetzen, in Auerbach jedoch zu einem Beſuche bei 
dem Großherzogl. Hofe, auf kurze Zeit verweilen. 
Am 4., Abends gegen halb 10 Uhr, hielten Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich und deſſen er⸗ 
lauchte Gemahlin, Ihren Einzug in Lüttich unter 


dem Scheine der Fackeln und dem Tzuten der Glok⸗ 
fen; mehr als 50 Wagen, die dem hohen Paar entz 
gegen gefahren, hatten fid) dem Zuge angeſchloſſen. 
ie vornehmſten Gebäude der Stadt, ſo wie die 
rofe Brucke waren erleuchtet; das merkwürdigſte 
Ereigniß war jedoch die pldtzliche und ganz uner⸗ 
wartete Ankunft Sr. Majeftát des Königs, der feiz 
nen Sohn hier üͤberraſchte, und nach ganz kurzem 
Aufenthalt wieder abreiſte. Am folgenden Tage, 
Morgens um 8 Uhr, iſt der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
fin nach Löwen abgereiſet. | 
In Kdllu celebrirte am 3. Juli der Hr. Erzbi⸗ 
ſchof zum erſten Male das feierliche Meßopfer in 
ponuficalibus. Das Hochamt erhielt beſonders 
dadurch noch eine erhöhte Wichtigkeit, daß, zufolge 
eines Paͤpſtlichen Breves vom 22. Dezember voris 
gen Jahres, allen gehörig vorbereiteten Gläubigen, 
welche bei dieſem erſten feierlichen Hochamte und 
beſonders bei dem Seegen des Hrn. Erzbiſchofs 
gegenwärtig wären, vollkommener Ablaß verliehen 
wurde. Am Abend deſſelben Tages trafen JJ.“ 
KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 


9 der Niederlande auf Ihrer Reiſe von Berlin nach 


Brüſſel in Kölln ein und ſtiegen im Gaſthofe zum 
Kaiſerlichen Hofe ab. Unmittelbar nach Ihrer 
Ankunft empfingen Sie den Erzbiſchof und die 
Civil und Militair: Autoritäten. Am 4. nahmen 
JJ. KK. HH. das Innere der hohen Domkirche 
in Augenſchein und ſetzten hierauf gegen 10 Uhr 
Ihre Reiſe nach Aachen fort. 

Am 2. Juli find J. M. die Königin von Baiern 
mit den Prinzeſſinnen von Nymphenburg aus nach 
Karlsruhe abgereiſet. i 

Se. Exc. der K. K. Präfidialgefandte, Freiherr 
von Muͤnch⸗Bellinghauſen, ift am 4. Abends von 
Mailand wieder in Frankfurt eingetroffen. 


Nieder d. a 05 


Bruͤſſel den 5. Juli. Vorgeſtern find JJ. 
MM. der König und die Königin hier eingetroffen, 
und erſchienen Abends im Theater, wo Sie mit 
lautem Jubel empfangen wurden. 

Geſtern ift. der Gouverneur des mittäglichen 
Brabants an die Gránge ber Provinz abgereiſt, 
um JJ. KK. HH. den Prinzen und die Prinzeſſin 
Friedrich zu empfangen. In Loͤwen bereitet man 
den feierlichſten Empfang vor, alle Straßen, durch 
welche der Zug geht, werden ausgeſchmuckt, und 
die Hohen Reifenden nehmen daſelbſt ein Fruͤhſtück 
ein, welches die Stadt ihnen giebt. 
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Weber die Empfangs- Feierlichkeiten, welche heute 
und die folgenden Tage hier ſtatt finden, iſt ein 
neues Programm erſchienen. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr ſind J. K. H. 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande, die um 5 Uhr früh von Lüttich abgereiſt. 
find, hier angekommen. Ben 8 Uhr an: vers 
kündete das Gelaͤute aller Glocken die freudig 
erwartete Ankunft des geliebten Paares. Das ver⸗ 
ſammelte Volk, das ſich den Luſtbarkeiten überließ, 
wogte vom Mittag an zum Loͤwener Thore hin, 
wohin ſich zum Empfang Ihro Königl. Hoh. der 
ganze Magiſtrat um 2 Uhr Nachmittags in feierli⸗ 
chem Zuge begab. Der Courier, der von Lüttich 
aus die Ankunft der Prinzeſſin hier verkündete, 
hatte den Weg (17 Brabanter Lieus) in ſechs Stun 
den zurückgelegt. Um rt Uhr find unter die Ars 
men Speiſen ausgetheilt worden. Abends war 
die Stadt glänzend erleuchtet. 

Die Handelskammer zu Antwerpen hat ange: 
zeigt, daß der vor kurzem angekommene Hr. Go: 
roſtiza, bis zur Ernennung eines Mexikaniſchen 
General⸗Konſuls in dem Niederlanden, deffen: 
Funktionen verſehen werde. 


Königreich Polen. 

Warſchau — 10. Juli. Seine Mojefthk der 
Kaiſer und König. haben geruhet, dem Diviſionsge⸗ 
neral und Anführer beð: Reſerve- Korps, Grafen 
Kraſiuski, den St. Alexander-Newsky⸗Orden zu: 
verleihen. á 

Am 7. d. Mist wurde hier der Geburtstag Gr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Nikolaus durch 
einen ſolennen Gottesdienſt in der Hauptkirche, un⸗ 
ter Abſingung des ambroſianiſchen Lobgeſanges und 
durch Erleuchtung der Stadt am Abend, auf's 
Ceſtlichſte begangen. 


Der hieſige Kourier (welcher in dieſer Hinſicht 


nicht ohne Sünde iſt) hält: fih darüber auf, daß 
mehrere deutſche Zeitungen (wahrſcheinlich nur eine 


und dieſer folgten die übrigen nach) unter den, 


die Reichstagsbeſchlüͤſſe betreffenden Artikeln bie 
rte „vorübergehendes (transitoir) Geſetz“, mit: 

„wegen Einwanderungen“ verdeutſcht hätten. 
Kürzlich hat ſich hier ein trauriger Fall ereignet. 
ann, welcher mehrere Jahre hindurch in den 


n 
glücklichſten häuslichen Verhältniſſen lebte, ließ 


einige Aerzte kommen, um über feine kranke Ehez: 
Konſilium abzuhalten „ welches leider daz 


attim ein d 
— die Kranke würde nicht lange leben, 


ſchrecklichen Schlag dem ge⸗ 
fühlvollen und feine Frau über alles liebenden Mans 
ne, daß er einige Skunden darauf wahnſinnig, ſpaͤ⸗ 
ter vom Schlage getroffen wurde und ſeiner Lebens⸗ 
gefábrtin: 24 Stunden früher in das ewige Leben. 
vorang ing. % Gi N 

Dieſer Tage ſtarb hier ein eben ſo liebenswuͤrdi⸗ 
ges als reiches 18jaͤhriges Madchen — leider — an 
den Folgen eines übermäßigen Tanzens. Sie war 
die einzige Tochter ihrer Eltern und der unfeligen 
Galopade mit Leib und Seele hingegeben. — Der 
Einſender dieſes Artikels warnt junge Tänzerinnen 
vor dieſem geſchmackloſen und den Zuſchauern, tei: 
nen angenehmen Anblick gewährenden Tanz. (Ibr 
Schönen von Poſen, deherziget doch das dictum: 
— und wählet zwifcheır dem Leben und dem Tode! 
Es ift doch beſſer ohne Galopade zu leben, als an 
der Galopude zu ſterben !), j 

Das Londner Blatt, the Courier, fo wie ans’ 
dere Zeitungen, machen der ausgezeichneten Kla⸗ 
vierfpielerim: Szymanowska große Elogen. Ihr 
Konzert am 11. Juni in Hannoversquare, wurde 
von mehreren Mitgliedern der Koͤnigl. Familie und 
einem febr zahlreichen und glänzenden: Publikum 
befucht, Zwiſchen der erſten und zweiten Abthei⸗ 
lung des Konzerts, verließ Se. Königl. Hoheit der 
Herzog von Cambridge ſeine Loge und begab ſich zu 
der Kuͤnſtlerin, um derſelben in den ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Ausdrücken feine völlige ee sp u er⸗ 
kennen zu geben. Die Herren Clementi, B. 
Cramer und Moſcheles haben ihrem Talente ffent⸗ 
lich Tribut gezollt. ; 

Der wackere Violiniſt Lipinsft hat Moskau vers 
laffen, und befindet ſich jetzt in St. Petersburg, wo 
er am 26: Juni ſein erſtes Konzert gab. Eine der 
daſigen Zeitungen, die Biene des Nordens genannt, 
ertheilt feinem Spiel die größten: Lobeserhebungen, 
und ladet ihn ein, noch mehrere Konzerte zu geben 
und vetſichert zu ſeyn, daß er, trotz der jetzigen 
den Konzerten nicht ſehr günſtigen Jahreszeit ſtets 
auf zahlreiche Zuhdrer rechnen konne. Lipinski wur⸗ 
de wicht: nur durch oft wiederholtes Beifallklatſchen, 
ſondern auch durch Hervorrufen geehrt. 

Herr Mazas hat in Lemberg im Laufe eines Jah⸗ 
res neun Konzerte gegeben; in dem letztern hat er 
unter andern ein Konzert auf der Bratſche vorger 
tragen ſich zum Schluſſe ſogar auf der Flöte, Ga⸗ 
feu bet genannt, oder einer er Pfeife, 

ren laffen und den wenigen Effekt, den er, fo oft 
gehört hetvorbrachte / durch dieſes die Ohren bars: 


Dies verſetzte einen ſo 
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bariſch mißhandelnde Inſtrument vollends vere 
dorben. ) 

In der Lubliner Woywodſchaft und insbeſondere 
in dem Zamoysker Kreiſe haben ſich die Wölfe febr 
vermehrt. Sie fallen Menſchen an und haben 
Thor einige Knaben und Mädchen in einem Alter 
von 2 bið 14 Jahren zerfleiſcht. ; 


Nach ver Biktualien-Taxe for den Monat Juli 


gilt hier ein Pfund gutes Rind-, Kalbe, Schweine⸗ 
und Hammelfleiſch 7 poln. Gr., und in den Frei- 
ſchlachter-Vaͤnken 6 poln. Gr. 

ite len. 

Rom den 23. Juni. In den Provinzen des 
Königreib6 Neapel (meldet der Schwab. Merkur) 
hat die Geldnoth einen furchtbaren Grad erreicht, 
und in manchen Orten iſt Silbergeld gar nicht 
melt anzutreffen. Der Handel wird beinahe nur 
tauſchweilſe betrieben, und ſchafft fich Jemand ein 
Kleid oder fonft etwas an, fo zahlt er häufig mit 
Korn. Dieſes Erzeugniß iſt auf fo niedrigen Preis 
ſen, daß der Anbau der Laͤndereien, ſtatt Nutzen, 
Schaden briugt, weshalb auch alle Jahre immer 
mehr Felder unangebaut bleiben, und die Lande 
wichſchaft immer weiter zuruͤckköommt. 5 

Den 3. d. M. iſt der bei dem Dei von Algier be⸗ 
glaubigte Portugieſiſche Botſchafter auf der Engli⸗ 
ſchen Fregatte Active, von Algier nach Liſſabon ab⸗ 
gerci, um die zwiſchen beiden Regierungen obwal⸗ 
tenden Differenzen auf eine entſcheidende Art beizu⸗ 
legen. Alle Algieriſche Corſaren find bereits gegen 
die Griechen ausgelaufen. GR 

In Rom feierte am 19. d. ber Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herzog von Montmorency, das Krd⸗ 
nungsfeſt ſeines Monarchen mit einer herrlichen 
Beleuchtung der Kirche Trinita de Monti und 
mit einer glänzenden Verſammlung der HH. Kar⸗ 
dinaͤle, Botſchafter und fremden Fuͤrſten im Ge: 
ſandtſchaftspallaſte, wobei eine Kantate abgeſungen, 
Erfriſchungen fervirt, und am Schluſſe ein ſchoͤ⸗ 
nes Feuerwerk abgebrannt wurde. ö 

Waͤhrend die Prinzeſſin Pauline Borgheſe farby 
hat ihr Neffe, der junge Graf St. Leu, die Toch⸗ 
ter Joſeph Napoleons geheirathet, und von ihrem 
Vater eine große Mitgift erhalten. 
g HE taig i uch. 9 

Paris ben 5. Juli. Geſtern nach der Meſſe 
wurde dem Geſandten des Dey von Tunis, Sidi⸗ 

Ze: S G / 

„) Wird ſich nicht bald ein Virtuos finden, der auf 
* e e ee wël dé DW ewahre 

1 Himmel vor dergleichen muſikaljſchen Ta 

elften! 


— 


Magdalenen-Kirche 


Mahmud, vom Könige und der Königl. Familie 
Abſchieds⸗Audienz ertheilt. 

Vorgeſtern war beim 
Palais Royal großes Diner, welchem die Herzo⸗ 
gin von Berry und der Onkel des Herzogs von 
Orleans beiwohnten. Die genannten Fuͤrſtlichen 
Perſonen beehrten dann die Aufführung des Fer⸗ 
dinand Cortez, vom Ritter Spontini, mit ihrer 
Gegenwart. AR 

Der Franzoͤſiſche Charge d'Affaires zu Liſſabon, 
Hr. von Merona, hat die Krönung des Königs 
durch ein glänzendes Feſt begangen, wozu mehr 
als 500 Perſonen eingeladen waren. Waͤhrend 
des ganzen Tages hat Se. allergetreuſte Majeſtaͤt 
die Granad fijcyen Drden getragen, 

Madame Catalani bat am 1. d. in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt ihr erſtes Concert gegeben, welches ungeach⸗ 
tet der großen Hitze und des erhoͤheten Einkritts⸗ 
preiſes ſehr zahlreich beſucht war. Man fand 
allgemein, daß die Stimme dieſer berühmten Saͤn⸗ 
gerin weder an Schoͤnheit noch an Kraft das Min⸗ 
deſte verloren hat. 

Die Liquidation der Entſchaͤdigungen fuͤr die 
Emigrirten ift vielen Zögerungen und Schwierig⸗ 
keiten unterworfen. Diejenigen, welche Anſpruch 
auf Entſchaͤdigung haben, führen daruͤber laute 
Klage, und beftürmen den Herrn von Villele mit 
ihren Remonſtrationen. da 

Am 28. v. M. ſchlug der Blitz in den Thurm der 
zu Straßburg ein, zebſchmet⸗ 
terte die ſteinerne Spitze des Thurms und warf das 
darauf befindliche eiſerne Kreuz in den benachbar⸗ 
ten Garten. Von der Spitze verfolgte der Blitz 
ſeinen Weg den Thurm entlang herunter auf das 
Kirchdach und zuͤndete dort. Gluͤcklicherweiſe wur⸗ 
de jedoch das ausgebrochene Feuer durch ſchnelle 
Huͤlfe wieder unterdrückt, i 


Seit einigen Tagen bildet ein Cosmorama, wel⸗ 


ches die Ceremonie der Krönung Karls X. zu Rheims 
darſtellt, einen Gegenſtand der ‚öffentlichen Neu⸗ 
gierde. Dieſes große Gemälde, welches in ſehr 
kurzer Zeit, nach den an Ort und Stelle gemachten 
Zeichnungen, ausgeführt worden iſt, entſpricht 
vollkommen ſeinem Zwecke. Der Zuſchauer ſieht 
ſich in den Moment verſetzt, wo der König, von 
ſeinem Hofe umgeben, und auf dem proviſoriſchen 
Thron vor dem Altar ſitzend, den Kroͤnungseid 
aus ſpricht. ; i 2 
: (un a ee Cer? 


$ S p # 
„Madrid den 23. Juni. Geftern Vormittag 
hielten Ihre Majeftäten ihren Einzug in die hangir 


2 


Herzog von Orleans im 
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ſtadt. Die Garde⸗Infanterie⸗Regimenter, die Mi: 
liz⸗Grenadiere, die Schweizer, das Regiment Lor⸗ 
ca und die royaliſtiſchen Freiwilligen bildeten eine 
geſchloſſene Reihe von der Toledo» Brucke bis zum 
Pallaſt. Um halb 8 Uhr gelangten Ihre Maj. in 
einer offenen Kutſche an das Thor Toledo. Der 
Donner der Kanonen und das Gelaͤute aller Glot- 
ken vermiſchte ſich mit den Zurufungen des erfreu⸗ 
ten Volkes. Einige Zeit nachher defilirten (mt 
liche Truppen vor dem Balkon vorbei, auf dem 
ſich Ihre Maj. zeigten. 

In Toledo iſt es vollkommen ruhig. Eine an⸗ 
dere von Unruheſtiftern ausgeſpreugte Nachricht, 
daß nämlich Tarifa von den Franzoſen befeſtigt 
werde, if gleichfolls unwahr, da die Franzbſiſchen 
Truppen Sieten Ort ganzlich raͤumen. Uebrigens 
ſcheint das, was am 16. hier vorgefallen iſt, kein 
bloßer Zufall geweſen zu ſeyn; wenigſtens hat, eine 
gewiſſe Partei daraus eine Waffe gegen ihre Geg⸗ 
ner ſchmieden wollen, hot ſich aber ſelbſt eine Nie⸗ 
derlage bereitet. Die Berichte, die der Koͤnig an 
jenem Tage von einer halben Stunde zur andern 
erhielt, haben auf das Befinden Sr. Maj. eine un⸗ 
günſtige Wirkung gehabt. Der Posten des Kriegs: 
miniſters ift noch nicht beſetzt, indeß holt der König 
über die wichtigeren Angelegenheiten dieſes Miniſte⸗ 
riums die Meinung des Generals Cruz ein. Man 
hált die Entlaſſung des Juſtizminiſters Calomarde 
und des Präſidenten vom caftilifhen Rath (Ville⸗ 
la) für nah bevorſtehend. Der Brigade: General 
Diorio ift nach Aranjuez berufen worden; wie es 
ſcheint iſt er beſtimmt, als Oberbefehlshaber der 
Garde den General Furnas zu erſetzen. Mehrere 
hoͤhere Offiziere von der vormaligen konſtitutionel⸗ 
len Armee ſind in ihre Poſten und Wuͤrden wieder 
eingeſetzt worden, unter andern der General Amor, 
dem die Regierung den Ort, wo er ſich niederlaſſen 
will, freigeſtellt hat. Die Ausruſtung der nach 
Havannah beſtimmten 3000 Mann wird in Kadir 
beſchleunigt. Die Regierung liefert ihnen nur die 
Waffen; alles übrige, als Bekleidung, Koſt und 

ansport, wird von Privatperſonen beſorgt, die 
für jeden Mann 50 Piafter (70 Thaler) bekommen. 

en 11. ift die Franzdſ. Kriegs -Corvette Flora in 
Kadir eingelaufen; unter ihrem Schutze befanden 
ſich 50 kleine Kauffahrer, die ſie von Malaga eskor⸗ 


Spaniſche Kriegsſchiffe eine gleiche Anzahl á 
delsſchiffen, die nach Corunna 7 he 
Furcht und Unficherheit vor den Kolumbiſchen Kors 


mer ſehr groß. 


Die Zurückberufung des Generals Caro von ſei⸗ 


nem Statthalterpoſten in Barcelona, iſt, wie man 
allgemein vermuthet, die Folge eines mit der dor⸗ 


tigen Franzdſiſchen Behörde gehabten Zwiſtes, denn. 


es iſt gewiß, daß die Feſtlichkeiten, die man den 


29. und 30. v. M. daſelbſt begangen hat, von cinis 


gen Wolken getruͤbt worden waren, — Die Garnie 
fon von Barcellona wird um 2000 Mann verſtaͤrkt. 

Der neue engliſche bevollmächtigte Miniſter, 
Hr. Lamb, früher brittiſcher Gefandter am Deuts 
ſchen Bundestage, ift zu Aranjuez vom Könige 
ſowohl, als von ſammtlichen Mitgliedern der Küs 
niglichen Familie, aufs Schmeſchelhafteſte em⸗ 
pfangen worden. Man glaubt, daß das Madriz 
der Kabinet geneigt ſei, das gute Vernehmen mit 


dem Engliſchen Hof wieder herzuſtellen, weil es 


ſich davon mannichfaltige Vortheile verſpricht. 
Unter andern ſoll der Herzog del Infantado ſeit 
längerer Zeit darauf gedrungen haben, daß man 
fich England naͤhern möchte. 3 
Geſtern hat ber engliſche Geſandte einen außer⸗ 

ordenklichen Courier nach London abgefertigt. 
Man ſagt, daß der Marquis de la Puebla, 
dieſſeitiger Geſandter in Paris, in gleicher Eigen— 
ſchaft nach Neapel abgehen, und daß ihn der Her⸗ 
zog von Villahermoſa in Paris erſetzen werde. 
Es erhaͤlt ſich das Gerücht von der nahen Eins 
berufung der alten Cortes noch immer, und man 
ſpricht dereits von Arbeiten, die zu dieſem Zwecke 
im Finanzconſeil angeordnet ſeyn ſollen. Auch 
heißt es, daß eine Verfügung erwartet werde, in 
welcher die Benennungen Negro und Blanco bei 
ſchwerer Strafe verboten ſeyn werden. 


Die Ruhe iſt vollkommen wieder hergeſtellt. 


Den 20, ift ein royaliſtiſcher Freiwilliger getoͤdtet 
worden. Zwei Perſonen haben, doch nicht lebens⸗ 
gefährliche, Wunden erhalten. Der General Pe⸗ 
zuela hat allen Behörden Neu⸗Kaſtiliens befohlen, 
den Freiwilligen ihre Waffen abzunehmen; nur 
denen unter ihnen, die ſich durch ihr Betragen des 
Zutrauens würdig gemacht haben, konnen fie, jes 
doch unter Verankwortlichkeit der Stadtbehoͤrden, 
gelaſſen werden. Es ſoll ſogar im Werke ſeyn, 
dieſe Miliz ganz und gar eingehen zu laſſen, und 


nur nicht ferner für die Kleidung derſelben 
folle, D — die aͤrmſten unter den FRA s 


faren ift an der ganzen Spaniſchen Küfte noch im⸗ 


titt hat. An dem nämlichen Tage eskortirten zwei fol in einer dieſerhalb zuſammenberufenen Junta 


der General Caſtannos erklaͤrt haben, daß man 


tt 
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elbſt ausſcheiden. Die Polizei läßt angele⸗ 
— den Anſtiftern der neulichen Unordnun⸗ 
gen nachfpüren; mehrere Perfonen, die man der 
apoſtoliſchen Junta zugethan glaubt, haben die 
Weiſung bekommen, Madrid zu verlaſſen; dahin 
gehdren: er Rufino Gonzalez, General Linan, 
der Franziskauer⸗General und der Redakteur ber“ 
hieſigen Gaceta, Kanonikus Duefo;. Auch Herr 
Aimerich hat vorgeſtern Abend den Befehl erhalten: 
nach Kadir abzureiſen, wohin er ſich denn geftern. 
früh auf den Weg gemacht hat. 
Vom Cap Finis terre bis nach Bilboa hin wim⸗ 
melt es von columbiſchen Kapern. Wir wiſſen 
nicht, wie man die neulich von Kadir nach Ko⸗ 
runna errichtete Dampfpaketboot⸗Fahrt wird ſichern 
konnen. Die in Korunna zuſammen gezogene 
und nach Amerika beſtimmte Expedition ſoll 12000 
Mann ſtark, und nicht bloß nach Kuba und Porto⸗ 
Rico beſtimmt ſeyn; man verſichert, daß ſie auch 
in San⸗Juan⸗d'Ulloa oder gar in Peru landen wolle. 
Ueber Buenos⸗Ayres hat man die Nachricht 
erhalten, daß die Provinz Cochabamba ſich gegen. 
Olaneta aufgelehnt habe, und daß in Potoſt der 
General Triſtan mit 3000 Mann zu den Inde⸗ 
pendenten übergegangen feis. á 
Grofbritænn tem 
London den 2. Juli. Hr. Canning fagfe am 
28. v. M. zu Lord J. Ruſſell: Wenn er glaube, 
daß die vorgebrachten Privat: Reklamationen an: 
Spanien ſich auf etwa 2 Millionen Pfd. beliefen, 


fò wolle er fich damit auf keine Weiſe verbürgt ha⸗ 


ben, daß dieſes alles bleiben werde, was fih an: 
— ſei, kö icht ſagen, ſo wie er nicht 
anden ſei, koͤnne er n ſo wie er nicht 
E läugnen begehre, daß derſelbe jedes mögliche 
Hinderniß durch ein Benehmen Spaniens, das er 
nicht als ſehr ſchicklich ſchildern konne (Hört hòrt!) 
in den Weg geworfen worden, nämlich durch bes 
ſtaͤndiges Wechſeln mit feinen Kommiſſarien. Bon: 
Seite der Britt. Regierung ſei auf alle Weiſe ge⸗ 
wünſcht worben,, moͤglichſten Fortſchritt mit den 
ecken der Kommiſſion, unter wenigſt moglicher 
gerung zu machen. Es fer nöthig hinzuzufügen, 
leider, ſelbſt in Beziehung auf die Ausgleichun⸗ 
gen, die zu Stande gebracht worden, kein Geld, 
das weſenklichſte Reſultat, noch nicht zum Bors 
ſchein komme. (Hirt!) Weiterhin bemerkte er 
noch: es liege in dieſem Fall folgende Schwierigkeit. 
Die Kommiſſion fei: vermoͤge einer gewiſſen, nach 


einiger Unterhandlung eingegangenen Uebereinkunft mung 


Was davon durch die Kommiſſion zuge⸗ 


errichtet worden, und dieſe Uebereinkunft fei. durch 
Drohung mit Gewalt unſrerſeits bewirkt worden. 
Wo nun Gewalt ſelbſt angewendet werde, da gebe 
es etwas, daß den Fortgang einer Unterſuchung, 
wie die gegenwärtige, beſchleunigen könne, allein 
dieſe Uebereinkunft fei: nur bewirkt worden durch Bes 
fehle und in Folge derſelben, die zur Anhaltung 
Spaniſchen Eigenthums wegen Ablaͤugnung der 
Brittiſchen Forderungen an. Spanien ertheilt wor⸗ 
den. Wenn man bedenke, wie Spaniens Zuſtand 
jetzt ſei, ſo laſſe ſich auf die ausnehmende Schwie⸗ 
rigkeit ſchließen e die Abmachung folder Forderun⸗ 
gen zu erlangen. Der edle Lord und das Haus 
könnten verſichert ſeyn, daß es von Seite der Britt. 
Regierung durchaus nicht an Nachdruck fehlen 
ſolle, um eine baldige Ausgleichung dieſer Rekla⸗ 
mationen einerſeits zu erlangen, und andererſeits 
irgend einen billigen Compromiß zu bewirken. 

Die fortwaͤhrende Beſetzung Spaniens durch die 
Franzoſen betreffend, Außerte Hr. Brougham un⸗ 


faͤhr ſoviel: er habe fi) während der ganzen Seſ⸗ 


ion des Fragens daruͤber enthalten, weil er nicht 
wiſſen konne) ob es nicht zu heftigen Reden dabei 
gekommen waͤre, welche etwanige, im Gange feienz 
de Unterhundlungen mit Frankreich darüber hatten 
erſchweren oder die heil. Allianz anreizen konnen, 
Patrioten, die in ihrer Gewalt ſeien, zu beaͤngſti⸗ 
gen. Frankreich habe Kadix und S. Sebaſtian bes 
feſtigt, halte Schweizer: Garden in. Madrid und 
wenn König Ferdinand jetzt noch nicht zu ſeiner Ge⸗ 
walt hergeſtellt ſei, ſo koͤnne Frankreich Spanien: 
wohl auf ewig beſetzt halten „ fo lange es nur noch 
Kampf in der Neuen Welt geben könne. Das. ſei 
eine, mit Gefahr für die Unabhaͤn igkeit dieſes Lan⸗ 
des und das Gleichgewicht der acht in Europa 
verknuͤpfte Politik. Er müffe auch den Ausgang der 
Iriſchen Sache beklagen, allein. das ſei doch noch 
eine Sache für ſich. — Hr. Canning erwiederte, es 
ſei eine Frage an die Franz. Regierung im Decems 
ber v. J. geſchehen und damals geantwortet wor⸗ 
den, die Franz. Truppen wurden im April d. J. 
bið auf 10,000 Mann, die der König noch zu bes. 
halten wünſche, zurückgezogen werden. Der ron, 
Regierung: fei dringend. darum zu thun, ihre Trup⸗ 
pen herauszuziehen,, und er glaube, daß es damit 
aufrichtig gemeint und nicht der geringſte Grund ſei, 
anzunehmen, daß Frankreich eine dauernde Beſez⸗ 
zung Spaniens zu erzwin n wüͤnſche. — Lord John 
Ruß bedauerte, daß keine feſte Zeit zur e 

beſtimmt worden. Selle fie nicht eher ſtatt 


a 


finden, als bis der Koͤnig Ferdinand die Furcht vor 
ſeinen Unterthanen abgelegt habe, To It zu beſor⸗ 
gen „daß Spanien die Truppen auf immer dort 
behalten werde. Er konne es nur beklagen, daß 
Freunde der Freiheit noch von verſchiedenen Regie⸗ 
rungen zwiſchen Kerkermauern gehalten wuͤrden 
(hört!), obgleich die Politik zu billigen fei, nach 
welcher der Gegenſtand in dieſer Seſſion nicht in 
Anregung gekommen. — Sir R. Wilſon ſagte, daß, 
ſo lange Spanien unter dem Einfluſſe und Schutze 
der heil. Allianz bliebe, auf Zuverlaͤſſigkeit und Eins 
ſtimmigkeit dort nicht gerechnet werden dürfe, ` 
Man hat berechnet, daß in Großbrittanien feit 
vier Monaten über 400 Pferde geftohlen worden find, 
- Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 10. Juni. (Auszug aus 
dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) Die erſte Nach- 
richt, welche von dem, in der Nacht vom 12. auf 
den 13. Mai bei Modon ſtatt gefundenen Ereigniſſe 
hier anlangte, beruhte auf einem Berichte des Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Oberſten von Rottiers; daß aber die⸗ 
‚ser Offizier ſich in feinen Muthmaßungen über den, 
der Stadt Modon durch jenes Ereigniß zugefügten 
Schaden geirrt habe, erhellt aus einem umſtaͤndli⸗ 
chen Berichte deg Majors Bandiera, Kommandan⸗ 
ten der K. K. Goelette Arethuſa, welcher ſich zu 
derſelben Zeit mitten unter der Egyptiſchen Eskadre 
bei Modon befand. Nach ſeinen Angaben beſtand 
der Verluſt der Egyptier in einer Gaberre, l'Aſia, 
drei Korvetten, drei Briggs, dann vier Tuͤrkiſchen 
und zwei Joniſchen Trausportſchiffen, mit Aus⸗ 
ſchluß der erſten, meiſt ſehr alten und unbrauchba⸗ 
ren Fahrzeuge. Die Stadt und Feſtung Modon haz 
ben nicht den gerinſten Schaden gelitten. Jener 
Verluſt hat auf den Gang der Belagerung von Nas 
varin und auf Ibrahim Paſcha's Operationen nicht 
den geringſten Einfluß gehabt, denn nachdem alle 
von den Griechiſchen Truppenkorps auf das Lager 
Ibrahim Paſcha's gemachten Angriffe geſcheitert 
waren, entſchloß ſich die Beſatzung, am 18. Mai 
gu kapituliren. Dieſe Kapitulation ward in dem 
ager vor Modon, in Gegenwart des Major Banz 
diera abgeſchloſſen; die Beſatzung erhielt freien Ab: 
zug, mit Zurücklaſſung der Waffen und des Ge⸗ 
ſchützes, aber mit Beibehaltung ihrer beweglichen 
Habe, und ward auf Oeſtreichſchen und Engliſchen 
Kauffahrteiſchiffen nach Kalamata geführt, wo ſie 
nach ihrer Heimath entlaſſen werden follte. Die 
Beſatzung war bei der Uebergabe des Platzes 1100 
Mann ſtark; das vorgefundene Geſchütz beläuft fidh 
auf 46 Kanonen und 6 Mörfer; außerdem fanden 


ſich noch 1100 Gewehre, 600 Piſtolen, Lebens⸗ 
SR für einen Monat, und Waſſer auf vierzehn 
Tage. ; 

So ſtanden die Angelegenheiten in Morea in ber 
letzten Hälfte beð Monats Mai. Aber auch bei 
der Armee des Seraskiers Reſchid Mehmed waren 
mehrere, fùr die Osmaniſchen Waffen vortheilhafte 
Gefechte vorgefallen. Unter dieſen wird beſonders 
auf die Einnahme von Salona und Ulunduruck, und 
vorzüglich auf die Erſtuͤrmung des feſten Paſſes von 
Imlaua oder Amblani großes Gewicht gelegt. Der 
Seraskier erwartete die Ankunft der Flotte des Ka⸗ 
pudan Paſcha, um die Blockade von Miſſolunghi 
und Anatoliko, welche beiden Orte er bis dahin 
nur von der Landſeite bedrohen konnte, auf der 
Seeſeite zu ſchließen. Gedachter Groß-Admiral 
war am 26. Mai mit ſeiner, aus 34 Kriegs- und 
mehreren Transportſchiffen beſtehenden Flotte aus 
dem Helleſpont nach dem Archipelagus ausgelau— 
fen. Schon bei Mitylene erwartete ihn eine 30 
Segel ſtarke Griechiſche Eskadre; bald entſpann 
ſich eine lebhafte Kauonade, mehrere Brander wur- 
den gegen die Tuͤrkiſche Flotte losgelaſſen, wovon 
jedoch ſieben unſchaͤdlich in Flammen aufgingen 
dagegen vier Griechiſche Schiffe genommen oder in 
Grund gebohrt wurden. Zwiſchen dem Cap d'Oro 
und der Inſel Andros erneuerten die Griechen, durch 
eine Abtheilung Hydriotiſcher Schiffe verſtaͤrkt, ihz 
ren Angriff, und nach einigen noch unverbürgten 
Angaben, ſoll die Tuͤrkiſche Flotte am 2. Juni einen 
Verluſt von 2 oder 3 Schiffen erlitten haben. Gez 
wiß ift aber der Verluſt einer Korvette von 26 Kaz 
nonen, welche an demſelben Tage, durch Sturm 
von dem Ueberreſte der Flotte getrennt und von 
neun Griechiſchen Schiffen verfolgt, an der Küfte 
der Inſel Syra ſcheiterte. 

Indeſſen hatte der Kapudan Paſcha ſeine Fahrt 
gegen Siden fortgeſetzt, und kann, wenn ihm nicht 
neue Hinderniſſe in den Weg gelegt worden find, ges 
genwaͤrtig im Golf von Lepanto angelangt ſeyn. 

In det Hauptſtadt hat ſich, außer der am 28. 
v. M. erfolgten Ueberſiedelung des Sultans und ſei⸗ 
nes Hofſtaates nach Beſchicktaſch, dem gewoͤhnli⸗ 
chen Landaufenthalte Seiner Hoheit im Sommer 
nichts re en ereignet. à 

Am 4. d. M. ſtattete der neue Spaniſch 
ſchaͤftstraͤger, Herr v. Caſtillo, den SE 
niftern feinen erſten Ceremonien-Beſuch ab Am 
folgenden Tage langte der neuernannte Sardiniſche 
Geſandte, Marquis de Gropallo, mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge in der Hauptſtadt an. Am 7. ſtat⸗ 


geg 


„áðr 

tete ihm der Pforten⸗Dollmetſch den gewbhnlichen 
feierlichen Beſuch, im Namen des Großweſirs, ab, 
nachdem der Marquis von Gropallo dem Miniſte⸗ 
rium Tags vorher ſeine Ankunft durch ſeinen Le⸗ 

ations⸗Sekretair hatte notificiren laſſen. An dies 

em und den folgenden Tagen erhielt er auch die 
Beſuche des diplomatiſchen Corps. Der bisherige 
Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger, Chevalier Sauli, fo 
wie der ehemalige Spaniſche Geſchaͤftstraͤger, Herr 
Perez, ſchicken ſich an, diefe Hauptſtadt zu verlaf: 
ſen, erſterer um zur See nach Genua, letzterer um 
über Wien fi) nach Berlin zu begeben. 

w 


ae 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das neueſte Stuͤck des Amtsblatts 
der Koͤnigl. Regierung in Potsdam enthalt nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre: Bei dem 
fortdauernd und lebhaft Mich beſchaͤftigenden 
Wunſche, der evangeliſchen Kirche in Meinen 
Staaten den urſpruͤnglichen Lehrbegriff, welchem 
fie Dafein und Leben verdankt, in einer gemeine 
ſchaftlichen acht bibliſchen, den aͤlteſten Kirchen 
ordnungen gemaͤßen Agende wieder zu geben, da— 
durch Meine getreuen evangeliſchen Unterthauen 

egen die Gefahren und Mißbraͤuche einer regello⸗ 
KE Zweifelſucht und Indifferentismus erzeugenden 
Willkuͤhr, fo viel an Mir ift, zu ſchuͤtzen, und die 
verlorne Geiſtesgemeinſchaft in der Geſammtheit 
der Gemeinen wieder herzuſtellen, habe Ich, mit 
großem Wohlgefallen, aus Ihren, nach dem Ab⸗ 
ſchluß des vorigen Jahres erſtatteten Berichten er⸗ 
ſehen, daß dieſe wichtige Angelegenheit ſich in einer 
lebhaft fortſchreitenden Bewegung befindet, indem 
mehrere Provinzen, namentlich Pommern und 
Sachſen faſt durchgängig, andere in großer Mehr: 
heit, überhaupt aber von 7782 evangeliſchen Kir⸗ 
hen, die in Meinen Staaten fich befinden, 5343 
die erneuerte von Mir empfohlene Agende ange⸗ 
nommen haben. Diejenigen Konſiſtorien, Super⸗ 
intendenten und Pfarrer, welche die Wichtigkeit 
der Sache, das Beduͤrfniß der Zeit und meinen 
reinen Zweck begriffen, fich die Beförderung dieſes 
gottfeligen Werks mit gluͤcklichem Erfolge angelez 
gen ſeyn laſſen, und Mir dadurch einen erfreulichen 
Beweis ihres Vertrauens zu Meinen Abſichten ges 
geben haben, werden in der evangeliſchen Kirche 
des Landes, als Männer, die das, was noth thut, 
richtig auffaffen, jetzt und ſpaͤter anerkannt wer⸗ 
den, und als ſolche in Meinem Gedaͤchtniß bleiben. 
Bei einer Angelegenheit, die in ihrem heilbringen⸗ 


s 


den Zwecke, in ihren einfachen Mitteln, wie in 
ihrem, durch die Erfahrung bewährten Segen, 
nach den Grundſaͤtzen der heiligen Schrift und der 
Reformation klar vor Augen liegt, bezweifle Ich 
auch die Nachfolge der übrigen Pfarrer und Ge⸗ 
meinen nicht, welche die erneuerte Agende, gewiß 
nur aus Unkunde und Mißdeutung, noch nicht an⸗ 
genommen haben, und Ich beauftrage Sie daher, 
dieſen Erlaß durch die Amtsblaͤtter aller Regierun⸗ 
gen bekannt zu machen. Berlin, den 28. Mai 
1825. Friedrich Wilhelm. 
An den Staats miniſter Freiherrn von Altenſtein. 

Bei E. S. Mittler in Pofen am Markt Nro, 
90. kann mau auf folgendes Werk bis Ende d. J. 
ſub ſeribiren: £ 

Works of Lord Byron, complete in 

one volume. 

Der Subſeriptions⸗Preis ift auf weißem Druck⸗ 
papier A Rthlr., und auf Velinpapier 5 Rthlr. 
15 Sgr. 


Bekanntmachung. ; 

Der Transport von circa 12,000 Stück öpfuͤn⸗ 
digen Vrodten, circa 178 Winſpel Hafer 3 24 
Schfl. pWuſpl., und circa 620 Ctur. Heu, von 
hier nach den in Gluchowo und Swadzin anzule⸗ 
genden Magazin⸗Depots für die zur Herbftübung den 
23. Auguſt c. zuſammen kommenden Truppen der 
Hochloͤblichen loten Diviſion, foll in Entrepriſe 
ausgethan werden. Der Termin hiezu iſt auf den 


20. Mai des Morgens um ro Uhr in dem Bureau 


des unterzeichneten Proviant: Amts anberaumt. 

A Unternehmungs⸗ Liebhaber werden erſucht, ſich 

einzufinden und ihr Gebot ad Protocollum zu 

geben. í 
Poſen den 14. Juli 1825. 


Koͤniglich Proviant⸗ und Fourage⸗ Amt. 


Anzeige. 
Einem geehrten muſikaliſchen Publikum zeige 


ich ganz ergebenſt an, daß ich eine ganz vor⸗ 


zuͤglich gute Cremoneſer Violine von 
Amati (im Jahre 1683 verfertigt) zu verkaufen 
habe. Dieſelbe war früher nicht für 100 Louisd'or 
feil, ich kann fie aber jetzt für einen billigern Preis 

ablaſſen. 
Poſen den 15. Juli 1825. 
J. Heilborn, Waliſchei Nro. 11. 


Neue Holländiſche Heringe em it der letz⸗ 
ten Post ER E. dra e e Sé 
(Mit einer Beilage.) 


á i 2 
Von der am (fen July 1824. angefangenen Slebenten Zieh 
ſchuldſcheine, find die auf die untenſtehenden Praͤmienſchein⸗ 
braͤmien, naͤmlich: ) 


faats 


Beilage zu No. 57. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Bek 


(Vom 16. Juli 1825.) 


„zu 500 Rthlr. 


No. 


anntmach ung. 


52,866.“ 


náð 200 Rthlr. No. 52,870.“ 


— — — ͥ — — — 


nál 


„zu 18 Rthlt.“ 


771 
5,061 
5,199 
5,841 
6,059 
6,072 
6,081 


135 Rthlr. 
14 55,198 
15 | 56,629 
16 | 57,916 
17 | 65,373 
18 | 80,230 
19 | 85,472 


— nn an — 


7,051 
7,807 
7,954 
8,301 
8,470 
8,709 


9,716 


110,984 
111,700 
117,005 


26 


ung der Prämien auf 
Nummern gefallenen 


— nenn 


#3 


28 


| 


218,638 
221,024 
247,289 
259,871 
260,718 
264,391 


14,549 


11,611 
11,823 
12,166 
12,647 
12,818 
13,419 
13,439 
13,880 
13,882 


13,895 | 


13,900 
14,806 
14,960 
14,969 
14,971 
14,973 


1 7,432 


18,115 


18,117 


18,248 
18,451 
18,542 
19,131 
19,143 
20,450 
20,904 
21,051 
21,102 
21,254 
22,127 
22,600 
24,169 
24,607 
24,736 
25,110 
25,730 


25,882 


26,184 
26,906 


Fort f esung: 

33,701 { 114 | 57,903 4 153 | 99334 1 103 

33,975 | 445 | 57,914 | 154 

34,088 { 116 | 57,921 Í 155 | 
34,799 117 57,933 156 
34,918 118 57,946 | 157 

34,065 19 RGTR 158 

37,293 { 120 gi 159 

38,425 | 1: 160 

38,569 422 161 

38,917 { 4 162 

39,516 163 

40,632 J 164 

42,446 165 

42,661 166 

42,730 167 

43,133 { 12 66,72 | 168 

43,502 | 1: 169 

43,094 170 
44,7311 ’ 171 

44,394 172 
44,400 132 173 

46,929 174 

48,097 175 

50,333 176 

50,613 177 

50,658 { 1: | 178 

51,578 179 

51,705 ; 

51,828 | 142° 

52,752 

52,867 

53,517 

55,194 

55,401 

55,520 

56,124 

56,957 

57,896 | 

57,901 


99,334 
99,829 
100,831 
100,844 


102,066 


102,376 
102,703 


| 102,763 


102,840 
103,743 


103,752 


104,154 
104,175 
104,561 
106,633 
109,074 
109,097 
109,441 
109,472 
110,95 
110,688 
110, 963 
111,516 
111,560 


411,059 
111,912 


115,836 
124,479 
124,648 
125,248 
125,249 
127,198 
127,349 
129,129 
130,258 
130,665 
133,776 
133 777 
134,794 


221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 


230 


229 


134,799 


136,729 
136,765 
137,885 


138,411 


141,043 
141,705 
146,493 
140,497 
146,564 
146,801 
147,780 
147,803 
147,806 
152,292 
152,728 


155,111 


155,300 
156,492 
156,693 
160,623 
164,523 
170,490 
175,867 
175,901 
176,602 
184,991 


185,355 


185,400 
190,918 
192,161 
193,726 


196,730. 


200,590 
201,019 
201,572 
203,347 
205,877 


— 
\ Fortſetzung: 
2316 | 205,89 | 242 | 216,180 | 253 | 228,175 


"250,151 | 274 | 265,456 
250,798 $ 275 | 267,517 
253,568 | 276 | 267,664 
254,274 | 277 | 267,981 


232 | 206,088 | 243 | 216,504 229,007 
233 | 206,101 | 244 | 216,575 229,385 
234 | 206,482 


—ͤ ( — 


255 


245 | 216,769 | 256 | 230,804 
235 | 213,921 | 246 | 218,741 257 | 235,345 260,717 | 278 | 274,021 
236 .| 214,153 | 247 | 219,325 | 258 f 235,478 261,066 | 279 | 276,501 
237_| 214,405 | 248-| 220,872 J 259 |. 236,433 262,853 J 280 283,118 


262,985 J 281 | 290,600 


238| 214,809 J 249 | 221,028 Í 260 | 236,945 5 
263,497 | 282 | 290,642 


239 | 214,824 7 250 | 221,988 J 261 | 247,647 { 
240 | 215,627 zst | 222,636 f 262 | 249,974 | 264,031 f 283 | 296,607 
241 | 215,659 252 222,50 | 263 | 250,134 


bis zum ten d. M. bei der Staatsſchuldſchein⸗Praͤmſen⸗Vercheilungs⸗Kaſſe weder er 
hoben, noch zur Erhebung angemeldet, mithin der Bekanntmachung vom 24ſten Aur 
guſt 1820. und dem Inhalt der Praͤmienſcheine gemäß präkludirt und der Betrag degs 
%% ei EEE F 9,979 "rie. 
nach Abzug des Kourswerthes der dem Praͤmienfonds zu gewaͤhrenden N 
3,300 Rthir. Staatsſchuldſcheine, von den 33 größeren Praͤmien, zu 
913 pro Cent und der Zinſen von dieſen Staatsſchuldſcheinen vom f 
titen Juli v. J. bis Ende Juni d. J. zuſammen vonn 3,47 — 11 Sgr. 
I. XT ui dk Kühle AEN 
zu wohlchätigen Zwecken verwendet worden. 
Wir machen bíefes den Inhabern von Praͤmienſcheinen mit ber abermaligen Aufforde⸗ 
rung bekannt, die ſowohl durch die Zahlung bei den Regierungs⸗Haupt,Kaſſen, als im Auslande 
erleichterte Erhebung der Praͤmien, nach dem Inhalt der Ziehungsliſten, welche mit den hie⸗ 
ſigen Zeitungen verſendet und außerdem ausgegeben werden, künftig in den dazu beſtimmten 
Friſten zu bewirken und fih nicht dem mit der Praͤkluſion verbundenen Nachtheil auszuſetzen. 


Berlin den 2. Juli 1825. 
Königliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertheilung von Praͤmien auf 
Staatsſchuldſcheine. 
- (gtg) Rother. Kayser. Wollny. 


Deputirter der Unternehmer: 
(geg) W- C. Benecke. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung des in der nachſtehenden Ueberſicht 
EN muthmaaßlichen Bedarfs an Brenn⸗, 
Erleuchtungs- und Schreibmaterialien, imgleichen 
an Stroh und Reisbeſen pro den 1. Jan. bis Ende 
Decbr, 1826, fur die zum 5. Armeekorps gehörigen 
Garniſon⸗Stadte des Poſener und Bromberger Jez 

jerungs⸗Bezirks, je í dem Mindeſtfordernden unter 
olgenden Bedingungen in Entrepriſe gegeben werden. 


3 olz muß geſundes trockenes Klobenholz, 
d EE aͤſtig ſeyn, die Klafter zu 6 Fuß 
breit, 6 Fuß hoch und 3 Fuß Klobenlaͤnge. Der 
Kubus enthalt 108 Fuß und die Klobenzahl iſt 
im Durchſchnitt 120 per Klafter. Die Gúte der 
ubrigen Beduͤrfaiſſe, als Oel, Licht ꝛc. muß eben 
falls untadelhaft und mindeſtens von der Art 
„fegn, wie diefe Artikel für den gewöhnlichen Priz 
vatgebrauch am Orte zu haben ſind. 
2) Die Lieferung der ſammtlichen Materialien er- 
folgt nach Maaßgabe des Bedarfs unmittelbar 
an die Garniſon⸗Auſtalten „ uud zwar in Abſicht 
der Kaſernen, Wachten u. ſ. w. auf Requiſition 
der betreffenden Garniſon- Verwaltungen oder 
Magiſtraͤte, und in hen der Garniſon⸗La⸗ 
zarethe, auf K der azareth⸗Kommiſſio⸗ 
nen. Von dieſen Behörden wird auch die Zah⸗ 
lung geleiſtet, daher der Lieferant jedesmal 
mit dem Schluſſe des Monats ſeine Liquidation 
an dieſelben einzureichen und ſofortige Befriedi⸗ 
gung zu gewaͤrtigen hat. Sollte im Allgemeinen 
weniger oder mehr gebraucht und geliefert wer⸗ 


den, als hier nach dem ungefuͤhren Bedarf ermit⸗ 
Í FR if, + fann ber Unternehmer hieraus keine 


weitern Anſpruͤche gegen den Staat herleiten. 


3 Klagen des Militairs über unrichtiges Maaß und 


icht, oder über ſchlechte Beſchaffenheit der 
1 Sachen werden gemeinſchaftlich von 
dem Garniſon⸗Repraͤſentanten und der Garmiſon⸗ 
Verwaltung, (in deren Ermangelung vom Ma⸗ 
giſtrat) unter Zuziehung zweier fachverftändiger 
und unpartheiiſcher Buͤrger unterſucht und ent⸗ 
ſchieden, deren Ausſpruch ſich der Lieferant un⸗ 
bedingt zu unterwerfen hat. 5 
Können die als unrichtig oder ſchlecht zurückge⸗ 
wieſenen und dafuͤr anert enten Artikel uicht Í z 
fort durch Beſſere erſetzt und reſp. ergänzt werz 
den, fo bleibt den betreffenden Verwaltungen der 
Selbſtankauf auf Gefahr und Koſten des Liefe⸗ 


ranten uͤberlaſſen, der fid) den desfallſigen Abzug 
von dem Betrage der naͤchſten Eiquidatlon, oder 
auch von der, nach dem olgenden $. zu deponi⸗ 
renden Kaution, unweigerlich gefallen laſſen muß. 


4) Der Eatrepreneur iſt ehalten, eine Kaution in 
baarem Gelde oder in. Nreußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren zum zehnten Theil des Werths der Liefe⸗ 
rung binnen laͤngſtens 8 Tagen, nach diesſeits 
erfolgter Genehmigung des abzuſchließenden Kon⸗ 
trakts, zu erlegen, 


5) Die verhaͤltnißmaͤßigen Inſertions-Gebuͤhren 
fuͤr dieſe Bekanntmachung, ſo-wie die Koſten an 
Stempel traͤgt der Unternehmer. 


Dies vorausgeſchickt, werden alle diejenigen, 
welche geneigt ſind, dieſe Lieferung entweder im 
Ganzen, oder fuͤr einzelne Regierungs⸗Departe⸗ 
ments, oder auch für einzelne Garniſon⸗Staͤdte, 
übernehmen zu wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
desfallſigen Submiſſionen, die nicht auf Stempel⸗ 
papier geſchrieben werden dürfen, bis zum 25ſten 
Auguſt c. verſiegelt, mit der Bezeichnung „Liefe⸗ 
rungs⸗Offerte auf Brennholz ꝛc.“, an die unterzeich⸗ 
nete b b gelangen zu laffen, Am 256 ſten 
Au guſt d. J. ormittags um 9 Uhr mei- 
den dieſe Offerten, im Beiſeyn der ſaͤmmtlichen 
Submittenten, welche ſich zu dem Ende in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Lokale (Neuſtadt Nro, 245.) einfinden 
wollen, eroͤffnet und wird derjenige, der auf dieſe 
Weiſe ſchriftlich das Mindeſtgebot gethan hat, bei 
dem muͤndlichen Licitiren in der Art das Vorzugs⸗ 
Recht haben, daß er die Lieferung für das mindeſte 
mündliche Gebot, wenn ſolches ſeinem ſchriftlich 
eingereichten gleich, oder unter demſelben ift, anz 
nehmen kann. Diejenigen Submittenten, welche 
in dem gedachten Termin nicht erſcheinen koͤnnen, 
oder wollen, wird der diesſeitige Beſchluß binnen 
ſpaͤteſtens 14 Tagen, waͤhrend welcher Zeit ein Je⸗ 
der an ſeinem Gebot gebunden bleibt, bekannt ge⸗ 
macht werden. Nachträgliche Gebote werden nicht 
beruͤckſichtigt. á í 

Im Fall übrigeng die Anerbietungen, namentlich 
auf Holz, ganz vorzuͤglich billig und annehmbar erz 
ſcheinen ſollten, ift die Intendantur geneigt, den 
Bedarf gleich auf das Jahr 1827 mit zu verdingen 
und den Kontrakt Ele 

Poſen den 11. Juli 1825. 


Koͤnigliche Intendantur Sten Armee⸗ 
Korps. 


ar 


Na ch wei Í g 

! des oßngefähren Bedarfs an Brenn⸗, Erleuchtungs⸗ und Schreibmaterialien, ingleichen an 
Stroh für die nachbenannten Garniſon⸗Staͤdte, incl. des Bedarfs für die Garniſon⸗Lazarethe 

pro 1826 


Ee 
Schreib⸗ 


Beheitzungs-Ma⸗ Mats ali 
e bee rial o Erleuchtungd = Materialien, Materialen 


Benennung ft aE 
ber Holz SC NA e! lægt Pa⸗ ge Din⸗ 


abgela⸗ garn. pier. dern.] te. 


D 7 € 14 
Garnifon : Städte. | hartes. weiches. Stück raffi- gertes 
pro lirtes. Lendl. 


d 
2 Klaftern. A | u. | IL Buch et Ort.] Stack. 


A) Poſener Regierungs Departement. 
nn 


396 1138 36 | 292 


20 $ 
A — j—l—ͤ— 


2 ͤĩ75. e 340 | 1056 711 250 | 4 

al Krotoſchin — 44 128 89 30 1 34 152 3 60 
3 Hftrowo. ee — 44 128 |, 89 30:1. 54| 152) 5 

J Kempen. ER — 44 128 89 30 I 541 152 4 60 
5 Koſten RR — A 131 80 888 54 152| 4 60 
6| Frauſtadt » e — 7 357 | 158 | 120 2 110 325 $; 96 
7 Mami, ee — 5 333158 120 | 23 | roof 335 96 
8] Komin s e s e — 36 165 | 30 25 á | Au 156 10 48 
ol Bentſchen e — 36 131 70 40 á 48| 112 5 48 
10 Tirſchtiegell — ae 36 131 | "o 40 31 48 1120 4 48 

Gi laip. 


TL 2688 1 1553) 75 til — 2688 | 15531 7151, 14% Í 97212806] 1% GR am 


Summa D E 


B) GEES een 
— —— — a 


— — —— — EEE] 
| | e 
1 Bromberg — 8 198 | 90 Gol ı 71 1508 96 
2 bronow EE Gg SE — SE č 2 2. > 
4 ee E ár 131. | 89 301 1 48| 152 5 d 
R = 0 263 | 258 | 130 | ai 6| 256) 11 96 


| H ———— ͤ äBä3aj E vonsmmen) 
Summa — | 254 1 721 | 526 | 320 A | 2771 768| 31 | 312 
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Die Ferien fangen den Zoſten Juli an und dauern 
bis zum Zten September. Den 2gften d. M. Nach⸗ 
mittags erhalten die Schüler Zeugniſſe, welche ſie 
ihren Eltern oder Vormundern vorzeigen und die⸗ 
felben nach den Ferien, mit der Unterſchrift der Els 
tern oder Bormíuber verfehen, an den Prorektor 
abliefern muͤſſen. R 

Pofen den 12. Juli 1825. 

Königliches Gymnaſium. 
` S t D Ce Prof. 


Bekanntmachung. À 
Zur Verpachtung des St. Margarethen⸗Hoſpi⸗ 
tal⸗Ackers auf den Schrodker Feldern wird mit Be⸗ 
zug auf die öffentliche Bekanntmachung vom 16. 
Juni d. J. ein nochmaliger Licitations⸗Termin auf 
den 18ten d. M. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem Rathhauſe anberaumt, und das Publikum da⸗ 
zu eingeladen. 
Poſen den sr. Juli 1825. ; 
Das Gtadt-Armen = DireFtorium. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das zu Kurnik sub Nro. 126., ſonſt sub Nro. 
90., belegene Grundſtück des Hutmachers Hirſch 
Guttmann ift auf den Antrag eines Neal⸗Gläu⸗ 
bígerð sub hasta geſtellt, und iſt auf 292 Rthlr. 
tatirt und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den kiten Oktober c. um 10 Uhr 
vor dem Laudgerichts-Referendarius Müller ans 
bexaumt worden. ER 

Der Meiſtbietende hat den Zuſchlag zu gewärti⸗ 
gen, falls nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme 
machen. Die Lieitatioas⸗- Bedingungen koͤnnen in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. Juni 1825. $ 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. S 
Zur Liquidation ſämmtlicher an den ehemaligen 
fö:Erefuror des Königl. Friedensgerichts Schrim, 
Auguſt Haberland, aus feiner Dienſtverwaltung has 

benden Anſprüche, haben wir einen Termin auf 

den 12ten Oktober c. 2 

vor dem Deputirten Landgerichts = Meferenbariuð 
Húbenburg Vormittags um 10 Uhr in unſerm Fie 
ſtruktionszimmer angeſetzt, und fordern fämmtliche 
Intereſſenten hiermit auf, in dem angeſetzten Termine 
ihre Auſprüche perfönlich oder durch gefegliche Bevoll⸗ 
igte anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 


falls dem Kabenten die Kaution zurückgegeben werden 
und den Gläubigern nur geſtattet wird, ſich an die 
Perſon des ꝛc. Haberland zu halten. 2 
Poſen den 17. Mai 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen der zu Kiekrz, Poſener Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen Geu⸗ralin Fraue is ka v. Star⸗ 
zenska if auf Antrag der Beneficial: Erben, der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

Wir laden daher alle diejenigen, die an dieſem 
Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vor, in dem auf 

den 19 ten Oktober cur. 

vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor app Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Inſtruktious⸗ Zimmer ange⸗ 
ſetzten liquidations = Termine entweder perfonlich 
oder durch gefeglich zuläßige Bevollmächtigte zu ere 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu gewärtigen has 
ben, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte für vere 
luftig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
das jenige verwieſen werden follen, was nach Befries 
digung der ſich meldenden Gläubiger aus der Maſſe 
übrig bleibt. 

Poſen den 20, Juni 1825. _ 

Königl. Preußiſch es Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. È 
Das unter unferer Gerichtsbarkeit, im Poſener 

Departement im Kroͤbner Kreiſe belegene adliche Gut 
Placzkowo nebſt Zubehör, der Frau Henriette 
Sophie Caroline verwittweten v. Klei ſt ge⸗ 
bornen v. Oſſorowska gehörig, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 20239 Mthlr. 5 Ígr. 10pf. ges 
würdigt worden ift, ſoll auf den Antrag der Gläubiger 
Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, und die Bietungs termine find auf 

den 25ſten Juni, 

den Afen September, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den zifren Dezember e, a. 
vor dem Herrn Lan dgerichtsrath Molton Morgens 
um o Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termin das Gut dem Meifte 
bietenden geſchlagen werden foll, in ſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Uebrigens 
ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten Termine 
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einem jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe 
vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. Die Taxe kann 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Hierbei werden die, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Anton v. Wyrozemskiſchen Erben, für welche 
Rubr. II. Nro, 2. eine Kaution von 49 Rthlr. 8ggr. 
eingetragen iſt, aufgefordert, ihre Gerechtſame nt 
weder perfänlich, oder durch einen geſetzlich legitimir⸗ 
ten Bevollmächtigten in den Terminen wahrzunehmen, 
widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Löͤſchung der ſuͤmmtlichen 
eingetragenen, ſo wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
fem Zwecke der Produktion des Inſtruments bedarf, 
verfügt werden ſoll. ; 
Frauſtadt den 10. Februar 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Kdͤnigl. Intendantur des 5. 
Armeekorps zu Poſen, werden alle diejenigen un⸗ 
befannten Gläubiger, welche an die Militair⸗Kaſſe 
des hier garnifonirenden Füͤſilier⸗VBataillons des Ab: 
nigl. 18ten Infanterie Regiments aus irgend einem 
rechtlichen Grunde für den Zeitraum vom 1. Jú: 
nuar bis Ende December 1823, Anforderungen zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, Vinnen 3 
Monaten, und fpátefteng in dem auf ; 

den 28 ſten Oktober c. Vormit⸗ 

tags um Uhr 
bor dem Deputirten Landgerichts-Auskultator Düh⸗ 
ring in unſerm J uſtruktions zimmer angeſetzten perem: 
toriſchen Termine entweder perſönlich, oder durch ge: 
ſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und 
ibre Anſprüche nachzuweiſen, im Fall des Ausblei⸗ 
dens aber zu gewaͤrtigen, daß fie nicht nur mit ih: 
ren Forderungen an die gedachte Kaſſe werden prá: 
kludirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und ſie bloß an die Per⸗ 
ſon desjenigen, mit dem ſie kontrahirt haben, oder 
welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang 
genommen und ſie nicht befriedigt hat, werden ver⸗ 
KS ae 
rauſtadt den 19. Mai 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Landge⸗ 
richt werden alle diejenigen, welche etwa an die, 


s 


in dem Staatsſchuldſcheine vom 2. Januar 1817 
Nro. 115,220, Litt. d uber 200 Rthlt., beſtehende 
Amtskaution des ehemaligen hieſigen Huͤlfs⸗Exekutor 
Stephan und an deſſen in Beſchlag genommenes 
Vermögen während der Dienſtzeit Anſpruͤche zu þar 
ben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 21 ſten September c. Bor 
mittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine auf hieſigem Landgericht vor 
dem Deputirten Auskultator Forner II. entweder 
perſdnlich oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, und ihre Anſprüche aus der Amtsfuͤh⸗ 
rung des x. Stephan glaubhaft nachzuweiſen, wis 
drigenfalls ſie mit denſelben an die gedachte Kaution 
präfludirt, und an die Perſon des 36, Stephan vera ` 
wieſen werden ſollen. 
Frauſtadt den 9. Juni 1825. 

Königl. Preußiſches Land-Gericht. 
... EE SAR A 


Oeffentliche Vorladung. 

Um die im Depoſitorio der ehemaligen Suͤdpreuß⸗ 
Patrimonial = Gerichte Zirke, Luboſz, Birnbaum, 
Kaͤhme, Wayce, Skrzydlewo, Pritſche, Goran, 
Lauske, Kwilcz, Tirſchtiegel, Beytſchen, Betſche, 
Lawitz und Obra, der Stadtgerichte Meſeritz und 
Schwerin und des Herzoglich Warſchauſchen Frie⸗ 
densgerichts Meſeritz befindlichen Maſſen an die In⸗ 
tereſſenten, welche bis jetzt ausgemittelt ſind, und 
Dh gemeldet haben, mit Sicherheit auszahlen zu 
können, und weil zu vermuthen ſteht, daß noch 
mehrere Anſpruͤche an ſolche gemacht werden duͤrf⸗ 
ten, werden hierdurch alle unbekannte Depoſttal⸗ 
Intereſſenten, welche wegen eingelegter Gelder, 
Prätiofen und Dokumente, oder aus irgend einem 
andern Grunde an die Depositoria der obengedach⸗ 
ten Gerichte Anſpruͤche haben koͤnnten, oͤffentlich 
aufgefordert, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens im 
Termine, der ; 
den 28 ſten September cur Vore 

mittags um 9 Uhr 
hier an gewöhnlicher Gerichteſtelle vor dem Landge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Piesker anſteht, ſich zu melden 
und ihte Anſprüche anzubringen und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls fie mit allen ihren Auſprüchen au 
gedachte Depositoria werden prökludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen deshalb wird auferlegt 
werden. á 
Zugleich werden folgende Depoſital⸗Intereſſenten: 
1) Amtmann Wittwer, ehemals in Tirſchtiegel, 
2) Amtmann Wahl, ehemals in Luſchwitz bei 
Frauſtadt, 


H 


3) Kletti oder Klettki 


4) Bine auch Binne und Bingac Gagn 
genatmt, Birna 
5) Hohmeyer, baum, 


6) Töpfer Wende, 
7) Rumiejewski l ek 


8) Sohr und Roloff — . 
die Thielſchen Erben emals 
18 die Ada m Schulzſchen Erben. og 


deren jetziger Wohuort nicht hat ausgemittelt wer⸗ 
den konnen, oder deren Erben oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit aufgefordert, ſich im 
angeſetzten Termine zu melden und ihre Legitimation 
zur Erhebung der fuͤr ſie im Depoſitorio befindlichen 
geringen Maſſen nachzuweiſen, widrigenfalls ſolche 
als herrenloſes Gut dem Königlichen Fisko anheim 
fallen werden. i i 
Meſeritz den 2. Mai 1825. - 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Die Juhaber derer im Jahre 1817 von der Me 
figen Freimaurer⸗Loge ausgeſtellten, bei der heutis 
gen Verlooſung herausgekommenen Aktien, als: 

Nro. 13. 21. 25. 69. 82. 87. 90. 98. 90. 107, 

217. 230. 232. 234. 239. 245. 268. 276. 
289. 339. 340. 349. 413. 519. litt. b., 532. 
litt. a. 
ſo wie die von den früheren Verlooſungen noch 
nicht eingeldſeten, als: 


Nro, 201. 203, 211. 311. 337. 342. 346. 348: 


412. 5 i 
Nro. 71. 277. 338. 357. 547. litt. a., 
werden erſucht, den Betrag dafur bei mir in Eu 
pfang zu nehmen, da ſonſt anderweitig hierüber 
disponirt werden þaðið A 
ofen den 7. Juli 1825. ? 
ie ne Kalkowski, 


Schloßberg Nro. 284. 


ö Bekanntmachung. 

Der, von dem verſtorbenen Polizei⸗Rathe Holz 
land hieſelbſt hinterlaſſene Garten, nebſt dem 
Wohn: und Treibhauſe, foll Theilungs halber oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die hierzu von dem Auktions⸗Commiſſarius Hrn. 
Ahlgreen abzuhaltenden Termine ſind auf 

den 27 ſten Juni, 
den gten Juli, und 
den 19ten Juli c, 


* 


Vormittags um 9 Uhr in dem Gartenhaus ſelbſt 
beſtimmt. 

Der Garten hat 6 Morgen, 1605 UR. Flaͤchen⸗ 
Inhalt, über 500 geſunde Fruchtbaͤume, Spargel⸗ 
und Fruͤhbeete, ift überhaupt in dem beiten Zuſtan⸗ 
de, und von einem ſehr ſchoͤnen und dauerhaften 


Zaune umgeben, das Gartenhaus aber enthalt einie 


e Stuben und Keller und iſt bis auf den Abputz 
ertig. ; ' 
Biefe Beſitzung liegt dicht an der Bernhars 
diner⸗Kirche auf dem Wege nach dem Louiſenhaine 
(Eichwalde) und iſt mit Waſſer umgeben, eignet ſich 
daher fuͤr Brauer, Seifenſieder, Gerber u. ſ. w., 
ſo wie wegen ſeines ſchoͤnen Treibhauſes zu einem 
oͤffentlichen Garten. 
Das zum Garten gehoͤrige Inventarium wird 
nach abgehaltenem dritten Termine ſogleich beſon⸗ 
ders verſteigert werden. 
Nähere Nachricht hieruͤber ertheilt der Unter: 
zeichnete. 
Poſen den 11. Juni 1825. 
a Wandel, 
Koͤniglicher Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kontrolleur, 
wohnhaft auf der Gerberſtraße No. 431, dem 
Dominikaner⸗Kloſter gegenüber, 


Unterzeichneter zeigt hiermit an, daß er ſeine auf 
der Breslauerſtraße sub Nro. 237. belegene Braues 
rei nebſt drei Schänken, Speicher, Malzhaus, 
Stuben zum Abarbeiten des Bieres, Kellern, Holz⸗ 
hofe und dem ſaͤmmtlichen Inventarium auf 3 auch 
6 Jahre verpachten will. Pachtluſtige belieben ſich 
an Herrn Olbinski, auf der Büttelſtraße sub Nro. 
157. wohnhaft, oder an den Eigenthümer ſelbſt in 
Kuyſßzyn bei Poſen, zu wenden. : SCH 

Sawinsfi, 


nn 


FAIR CH, ELO eee 

In meinem Haufe sub Nro. 60, am alten $ 
$ Markte find 3 Stuben ꝛc. von Michaelis c. ab zu § 
vermiethen. Das Naͤhere erfährt man bei mir. $ 
H Ka u b a. 5 
Seeber 


